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BEZIRK SCHÄRDING (juk). 
Fachkräfte in der Region zu 
halten, ist auch für die Wirt-
schaftskammer Schärding ein 
wichtiges Ziel. Berufsorientie-
rung und ein Aufzeigen, wel-
che Firmen es in der Region 
gibt, sind daher zwei wichtige 
Strategien. Denn viele Schüler 
haben auch kurz vor Schulab-
schluss noch ein großes Pro-
blem mit Selbsteinschätzung 
und dem Kennen der eigenen 

Stärken und Schwächen. Rund 
ein Drittel aller oberösterrei-
chischen Schüler der Sekun-
darstufe II bricht die erste 
angefangene Ausbildung ab. 
„Für die Wirtschaftskammer 
Oberösterreich ist es ein alar-
mierendes Signal, dem wir nun 
mit der Verbesserung der vor-
gelagerten Informations- und 
Entscheidungsprozesse begeg-
nen“, so Wirtschaftskammer-
präsidentin Doris Hummer. 
Der individuelle Zukunftspla-
ner „ich werde“ soll mit vielen 
Tools zur Persönlichkeitsent-
wicklung Schülern ein Kennen-
lernen ihrer Interessen und Fä-
higkeiten ermöglichen und so 
eine bewusste Entscheidung 
bei der Berufswahl oder weite-
ren Ausbildung ermöglichen. 

Eingesetzt wird der Zukunfts-
planer für die 5. Schulstufe seit 
diesem Schuljahr an acht Inn-
viertler Pilotschulen. Im Bezirk 
Schärding sind das die Neu-
en Mittelschulen Schärding, 
St. Marienkirchen, Raab und 
Münzkirchen. Schärdings WK-
Obmann Johann Froschauer 
sieht im Zukunftsplaner eine 
„optimale Unterlage, in der es 
nur um das Kind geht.“ Und 
WK-Leiter Alois Ellmer betont, 
dass durch die Partnerschaft 
mit der Bildungsdirektion die 
hohe Qualität der Unterlagen 
gewährleistet ist. 

Arbeitgeberkatalog
Eine enge Kooperation zwi-
schen Wirtschaft und Schule 
stellt auch der Bildungs- und 
Arbeitgeberkatalog Hotspot 
Innviertel dar. In der vierten 
Auflage des Bildungskataloges 
präsentierten sich 82 Unter-
nehmen mit 266 konkreten 
Ausbildungsangeboten durch 
alle Branchen. „Die Schulen 
müssen sich öffnen und mit 
der Wirtschaft in Kontakt tre-
ten. Vom gegenseitigen Ken-
nenlernen profitieren beide 
Seiten. Diesbezüglich ist der 

Bildungskatalog im Innvier-
tel ein Vorzeigeprojekt mit 
Vorbildwirkung“, betont die 
Leiterin der Bildungsregion 
Innviertel des Landes OÖ Eva 
Panholzer.
Zudem gibt es noch Fachmes-
sen wie die Berufserlebnistage, 
das Online-Fachkräfteportal 
der Wirtschaftskammer und 
das Lehrstelleninfoboard, bei 
dem Jugendliche ganz einfach 
via Smartphone Lehrbetriebe 
entdecken können. Auch die 
Firmen selbst legen sich ins 
Zeug, um attraktiv für junge 
Arbeitnehmer zu sein – das 
beweisen die vielen Investiti-
onen in neue Lehrwerkstätten 
sowie die rund 30 Betriebe im 
Bezirk Schärding, die die INEO-
Auszeichnung als vorbildlicher 
Lehrbetrieb führen dürfen. 
Und weiter in die Zukunft ge-
dacht, spielt auch das Thema 
Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie eine große Rolle. 

Persönlicher Zu-
kunftsplaner sowie 
Arbeitgeberkatalog 
zeigen Karrierewege 
in der Region.

Welchen Beruf will ich und wo kann ich ihn ausüben? Dabei will Wirt-
schaftskammer junge Menschen unterstützen. Foto: DOC RABE Media/ fotolia

Der Zukunftsplaner 
erleichtert Berufswahl

Der persönliche Zukunftspla-
ner „ich werde“ ist auch online 
auf www.ichwerde.at verfüg-
bar.
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„Abbruchquote 
ist alarmierendes 
Signal – wollen nun 
Entscheidungspro-
zesse verbessern.“

MÜNZKIRCHEN (juk). Die Jun-
ge Wirtschaft startete mit ei-
ner Betriebsführung bei Skoda 
Mauthner in Münzkirchen ins 
neue Jahr. JW-Bezirksvorsitzen-
der Christoph Deschberger ließ 
bei der Begrüßung das alte Jahr 
Revue passieren und stellte die 
Themen des neuen Jahres vor. 
Außerdem erinnerte er an den 
Kubina-Award, den Preis der 
Jungen Wirtschaft, der am 21. 
März verliehen wird. Steuerbe-
raterin Simone Niedermayer 
von der Schärdinger Kanzlei 
Niedermayer stellte die Steue-
rerleichterungen für das Jahr 
2020 vor.

Firmenbesichtigung der Jun-
gen Wirtschaft. Foto: Junge Wirtschaft

Junge Wirtschaft Gast 
bei Skoda Mauthner

ST. AEGIDI. Neue Funktion bei 
„Fredi“, der Software zur Per-
sonaleinsatzplanung, die zwei 
Aegidinger entwickelt haben. 
Demnach können sich erst-
mals alle Personen, die bei ei-
ner Veranstaltung mitarbeiten 
möchten, selbst registrieren 
– die Mitarbeiteraquise erfolgt 
zum Beispiel über Social Me-
dia. Damit können Veranstal-
ter die Personalplanung für ihr 
Fest schon mit Werbung kom-
binieren. Somit haben Veran-
stalter und Helfer jederzeit Ein-
sicht in die Personalplanung. 
Helfer haben auch die Möglich-
keit, alternative Vorschläge zu 
erarbeiten. Außerdem entfällt 
durch die Selbstregistrierung 
die manuelle Eingabe der Da-
ten. Der Mitarbeiter kann je-
derzeit seine Verfügbarkeits-
abfrage erneut öffnen und die 
Planung für seine Person ein-
sehen. Die Personalplanungs-
software „Fredi“ kann kos-
tenlos und uneingeschränkt 
getestet werden. 

„Fredi“ wird zum 
Mitarbeiterportal


